
hde toren den Rechtsstan argelegt
In n sıe en vorliegenden Fall ein ıd erkannten als Recht

folgenden Tatsachenbestand: DIie Richter der ersten nstanz vertratte
In der richterlichen Sıtzung VO. Aprıl 1935 die Ansıcht, daß ım
gegebenen keine böswilliıge Absıcht vorlag; daher kann de
Kläger nıcht als schuldhafter Anlaß für dıe Nichtigkeıit der Ehe be
TACHie werden; folgerichtig hatte das Klagerecht N1C. eingebußt.
Gegen dıe Ansıcht der Rıchter erhob der Eheverteidiger keinen Eın-
spruch. Als die Rıchter dem Manne dıe Klagefähigkeıt zusprache
mußten s1e logischerweise diese Entscheidung reifen nach den Er-
miıttlungen, welche iıhnen damals zugänglıch atten s1e 1m
Verlauf des Prozesses klar erkannt, daß das Klagerecht tatsächlıch
WITF. WAarL, dann hätten s1e dem Manne asselbe sofort absprechen
mussen. Der VO diesem Schritt War das Richterkollegium weıt ent-
fernt; 1m Gegenteıl: betonte 1m Endurteil VO die Unschuld
des Klägers Da Iso die Rıchter 1n Wirklichkeit den Mann für u  -
schuldıig hielten, mußten s1e folgerichtig 1n der Weise den Prozeß
durchführen, wı1ıe s1e tatsächlıch eian en. Es wurde ıhnen
er eın Unrecht geschehen, wenn die zweiıte nstanz die en
die erste nstanz zurückschıcken wurde, amı sıe das Urteil n
Inkompetenz für ungültig Tklare Wenn dıe Rıchter wirklich einen
Irrtum begangen aben, hlıegt der Irrtum auf dem Gebiete der al
sachen, nıcht auf dem des Rechtes er hat der Turnus der Ömı1-
schen Kota, S erklärten die Berufungsrichter, nıcht richtig gehandelt.
Wenn der Iurnus nach reiflichem Studium der Akten Zu Erkenntnıis
kam, daß der T1la der ersten nstanz VO Aprıl 1935 nıcht den

unterlaufenen Irrtum verbessern.
Rechtsnormen entsprach, dann konnte ja der 'Turnus selbst den

Es War ber unzulässig, DO  w dem
Studium des Gesamtmaterı1als und VOT dem Gutachten des dvokaten
und des Eheverteıi1digers uüber den Tatbestand eın Urteil fällen.
Daher ‘ gaben am Mai 1938 die Berufungsrichter folgendes Dekret
heraus: Der T1a der ota vom 5. Februar 1938 wıird kassıert; die
Berufung VO Urteıl der ersten nNnstanz die ota iıst rechtskräftig.
DiIie zweite nstanz erklarte dıe Ehe ebenfalls als ungultıg.

Rom 0“esterle O0.5

Zuständigkeit ur  s den FEheprozeß. Eın Mann lebt 1ın einer un-
glücklichen Ehe Die Frau 1äßt notorisch der ehelichen Treue
fehlen. Darum verläßt der Mann für dauernd seine Gattıin. ach
einigen Jahren glaubt einen Nichtigkeitsgrund für seine Ehe ent-
ec. haben Wo soll dıe Klage anhängig machen? DIie Ehe
wurde 1n Linz geschlossen; die Frau hat siıch dauernd 1n Wien nıeder-
gelassen; selbst wohnt dauernd 1n der 1Öözese Passau. Siıcher ist
Linz als Eheabschlußort zuständıg (can. 1964 Wıe ste. mıt der
Zuständigkeıit VO Wien un: Passau? Da nach Can 1130 der nicht-
schuldiıge Gatte ScCh des Ehebruches des anderen Teiles proprıa
aquctoritate die Scheidung vornehmen kann, hegt, da die Voraus-
seizungen gegeben sind, ıne legıtıma separatıo VOT, und In diesem
FKalle kann nach Call 93, 2’ die Frau ein selbstandiges Domuizil
erwerben. Hat die Frau sıch dauernd 1n Wien nledergelassen und den
Nachweis hıefür erbracht,; ist dıe Zuständigkeit des Wiener Ehe-
gerichtes gegeben. Läge bloß eın Quasidomizıl VOT, sınd die Vor-
schriften der Instruktion der Sakramentenkongregatıon VO De-
zember 1929 (AAS, XXLU1, 168—-171) beobachten Wiıe steht mit
der Zuständigkeıit des Passauer Ehegerichtes”? ach Can 9 ‚ 1} behält
die UXOT VITO legitıme 1OIN separata notwendigerwelise (necessario)
das Domuizıl des Mannes. Daraus folgt, daß beı der legiıtıme separata
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dies nicht zutrifft. Daher ist das Passauer Ehegericht nicht zuständig.Vgl Michiels, Princi st1c1s, 1932,Graz.
pla generalia de person1s ecclesia

Dr. Haring.

i
Weihbischof Josephus Calasancetius Fließer. Unser Mıtherausgeberund Jangjähriger, ewährter Miıtarbeiter, Dr Josef Gal Fließer, wurde
Ostern VO: Heılıgen Vater Papst Pıus XIl ZU Titularbischof VO

Gargara ernannt un ZU. Weıhbischof fuüur die Diözese Linz bestellt.
Die Bıschofsweihe fand 11 Mai 1mM Dom Linz sStia Der
Neue Weihbischof, der miıt unı das Amt eines Generalvikars des
nunmehr verewigten Dıözesanbischofs uübernommen a  e, wurde

Juni VO: Domkapitel als Kapitelvikar bestellt Weihbischof JosephusCalasanctius Flıeßer, der demnächst das 45. Lebensjahr vollendet, g_hoörte seıit dem Te 1929 auch dem Lehrkörper uUuNnseTer Diözesan-
lehranstalt 1929 bıs 1933 hıelt die Vorlesungen für christliche
Kunst, seıit 1932 wiıirkte als Professor des kanonischen Rechtes

1NNOSYJuam plurımos et felicissimos I_1_é;c-zusgeber" und Schriftleitung.
Zum Festevangelium VONn Mar  ıa  ass Himmelfahrt. Bei den WortenJesu Martha, die In der Vulgatafassung den Katholiken geläufigsind, gıbt INa  ; zuweılen einer längeren Fassung des griechischen Ur-textes den Vorzug., In einigen uNnseTer besten Handschriften und beieinigen angesehenen Auslegern, WwWIe Örigenes, heißt näamlıch stia„Nur eines ist notwendig : „Nur wenıges der NUur eines ist AL  notwendigDiese längere Textform beeinflußt dann wleder die Texterklärung. So

schreıbt Jos Maiworm‘) ‚„S5obald dem einen noch das Wenige hin-
zugesetzt ıst, kann INa  e} darunter N1IC. die Sorge für die Seele,Marias Anteil verstehen.“ Anderseits bemerkt Lagrange?) : „ 51 lıthenös de estin chreia, l NOUS semble ımpossible d’entendre ce seulechose du Pas, le SCI1IS est evidemment spirituel. ” alworm undLagrange, die sıch für die längere Textfassung entscheiden, verstehendemgemäß diese Worte Christi noch VO. Dienst der Martha: Für dieBewirtung un die Notdurft des Leıbes st NUur weniges oder auch
1Ur eines notwendig.

Dem egenuübher moöchte 1C. den Satz aufstellen un begründensuchen: Die herkömmliche kurze P’extform „Nur eines ist notwendig“ıst theoretisch, nach den ForderungenNn der Bibelwissenchaft,wahrscheinlicher als die l[ängere Form; für die Pr Q LES In Katecheseun Predigt aber kommt Sie allein ıIn Betracht, und S1e kann getrostweıterhin erklärt werden ıIn dem Sinne: enk deine Seele!deine Seele! Das ist das 1InNne Notwendige.In Wiırklichkeit ist das Wort des Herrn Marth 1m griechischenOriginal nıcht bloß In zwWel, sondern ıIn vier verschiedenen KFormenüberliefert: außer den schon genannten wel Fassungen haben andereHandschriften: „Nur wenıges ist notwendig‘; andere ber lassen Jesusbloß sprechen: „‚Martha, Martha! Maria hat den uten eılwählt .. Schon dies zeigt klar, daß hiler VO  - einer vollen Sicher-
1) In dieser Zeitschrift 1939

le ach dem Grundsa
HE: 472 Bemerkung der Rt-

tz „Audlatur et altera pars”” geben WITLr  arauch einer Stimme Raum, die sıch für die kürzere Textform einsetzt.®) Evangile selon Saint Luc.3 (Paris 1927), 319


